
Etikettieren, Kennzeichnen,
Codieren und RFID

Qualitätssicherung

Verschlüsse und 
Verschließ systeme

Markenschutz und
Fälschungssicherheit

packaging
journal

T E C H N O L O G I E  |  L O G I S T I K  |  M A R K E T I N G  |  P R O D U K T E

C 10,50 Schweiz SFR 20,60 | Österreich € 11,00 | Italien € 15,00 | Nederland € 12,00 | Spanien € 15,00 | Luxemburg € 13,50

P R O D U K T E
Wiegen und dosieren
ab Seite 30

T E C H N I K
Verpackung rund ums Tier
ab Seite 38

M A R K E T I N G
Traditionsunternehmen
ab Seite 8

www.packaging-journal.de02 10

packaging
journal         02/2010

 00-Titel mit Ruecken:3,5mmRuecken+Titel210x297mm+jeweils3mmAnschnitt  23.02.2010  19:09 Uhr  Seite 1



Übersichtsgrafik: 
der mögliche Kreislauf einer Palette – dargestellt am Beispiel der World-Palette.

Palettentausch in Deutschland
Werden von einem Lkw Produkte eines Herstellers, die auf Paletten festgezurrt sind, beim Händler abgeliefert, erhält er im Gegenzug die
gleiche Anzahl an leeren Paletten. Diese tauscht der Fahrer beim nächsten Versender gegen einen beladenen Holzträger ein. So entsteht
ein Kreislauf. So weit der theoretische Ansatz, der über Jahrzehnte gut funktioniert hat.
Oft ein „Draufzahl-Geschäft“
In der Praxis sieht es jedoch anders aus: Oftmals hat der Empfänger keine geeigneten Paletten, die er dem Fahrer direkt im Tausch mit-
geben kann. Um den Missstand oder das Fehlen der Paletten zu dokumentieren, werden deutschlandweit Millionen von Palettenschei-
nen ausgestellt und anschließend in den beteiligten Firmen verbucht, verrechnet, ausgebucht, abgeschrieben, gutgeschrieben … Für vie-
le Unternehmen ein immenser Bürokratieaufwand, der im Tagesgeschäft zu bewältigen ist. Es fehlt die Transparenz, die Eigentumsver-
hältnisse sind unklar und die Frage „Wem gehört eigentlich welche Palette?“ ist allgegenwärtig. Unklar ist auch, wer den Wertverlust der
Palette zu tragen hat. All diese Faktoren machen das Tauschgeschäft zunehmend unattraktiv.

Aktuelle Probleme:
• aufwendige Führung von Palettenkonten und -scheinen,
• permanente Eingangs- und Ausgangskontrollen (kontrollieren – sortieren – lagern – dokumentieren),
• mögliche Probleme und Störungen an jeder Schnittstelle,
• zusätzliche Transporte (Ausgleichsfahrten – Rückfahrten – Leerfahrten),
• ungeklärte Eigentumsverhältnisse,
• Schwund – Diebstahl – Bruch – Reparatur,
• Eignung der Tauschpaletten für den Einsatz im Hochregallager nicht garantiert,
• Zug-um-Zug-Tausch ist im überregionalen und internationalen Speditionsverkehr nicht mehr möglich.
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Dass im Palettenmanagement große Sparpotenziale liegen, zeigt die
Gegenüberstellung der Fraunhofer-Studie zum Palettentausch mit der
Kostenstrukturanalyse der Falkenhahn AG, Geisa im Wartburgkreis, dem Hersteller
der WORLD-Palette. Vor- und Nachteile der beiden, in der Praxis am häufigsten ein-
gesetzten Modelle im Paletten-Handling, werden herausgearbeitet und verglichen.

TITELSTORY

zwischen 3,81 Euro und 4,96 Euro.
Hauptkostentreiber sind hierbei in ers -
ter Linie die enormen Verwaltungskos -
ten sowie die Kosten für Schwund,
Diebstahl und Reparatur der Paletten.

transparent gemacht hat. Wichtigste 
Ergebnisse: Bei einem einzigen Palet-
tentausch-Vorgang fallen Kos ten von
bis zu 3,00 Euro an, beim kompletten
Umlauf einer Palette liegen sie sogar

Die andauernde Wirtschaftskrise zwingt
viele Unternehmen zu drastischen Spar-
maßnahmen. Kostensenkungen und -
transparenz stehen überall ganz oben
auf der Tagesordnung. Umso erstaunli-
cher, dass ein Segment mit überdurch-
schnittlichem Sparpozential vom Ma-
nagement in Industrie und Handel bis-
lang so wenig unter die Lupe genom-
men wurde: der Einsatz beziehungswei-
se Tausch von Europaletten.

Was tun mit den Paletten?
Das wohl bekannteste und am

weitesten verbreitete Modell im Palet-
ten-Handling ist der Palettentausch,
der allerdings in letzter Zeit aus Kos -
tengründen heftig ins Kreuzfeuer der
Kritik geraten ist. Deshalb gab der Deut-
sche Speditions- und Logistikverband
(DSLV) beim Fraunhofer-Institut für Ma-
terialfluss und Logistik 2009 eine Studie
in Auftrag, die die tatsächlichen Kosten
des Palettentauschs ermittelt und die
effektiv anfallenden Kostenblöcke für
Versender, Spediteure und Empfänger

Weiterverkauf statt Tausch
Palettentausch – noch zeitgemäß?
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Die Höhe der möglichen Einsparungen im Vergleich. Weiterverkauf bedeutet eine Win-win-Situation für alle Beteiligten.
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dass der Weiterverkauf der Palette we-
sentlich wirtschaftlicher ist und sich in
gut 90 Prozent der Fälle für den Verla-
der rechnet. Einsparungen im hohen
6stelligen Bereich sind dabei keine Sel-
tenheit. Selbst die Empfänger (Han-
delsunternehmen) können hierbei
noch Geld sparen. Und die Speditio-
nen, die bisher den größten Kosten-
block zu tragen hatten, bleiben bei die-
ser Vorgehensweise ganz außen vor, da
sie nur noch in der Rolle des reinen
Transporteurs der Produkte sind.

Weiterverkauf bedeutet:
• Palette geht durch Weiterverkauf in

das Eigentum des Käufers über (kla-
re Eigentumsverhältnisse),

• Palette ist gleich Packmittel,
• Wertminderung der Palette wird

durch Ausgleichspauschale gere-
gelt,

• kein gebundenes Kapital, keine Pa-
lettenscheine, kein Schwund, kein
Diebstahl, kein Missbrauch,

• mehr Flexibilität in der Auswahl der
Transportpartner,

• Verwaltungsaufwand und Trans-
portkosten sind deutlich geringer.

Probleme und Lösungen
beim Weiterverkauf

Beim System des Weiterverkaufs
wird die Palette als Teil der Verpackung
und nicht mehr als Transportmittel be-
trachtet. Also wird die Palette wie ein
Umkarton behandelt und entweder im
Angebotspreis mit einkalkuliert oder
(als gängiges Erfolgsmodell der Praxis)
mit der Ware weiterverkauft und dem-
entsprechend fakturiert. 

der Palette.“ Laut Falkenhahn habe man
die interessante Erfahrung gemacht,
dass selbst eingefleischte Logistiker gar
nicht so recht wussten, wie der Tausch
eigentlich funktioniert und welche Al-
ternativen es zu diesem klassischen
Modell gibt. Aus diesem Grund hat die
Falkenhahn AG den Kreislauf und das
Handling einer Palette mithilfe der
Übersichtsgrafik veranschaulicht.

Königsweg kommt aus der
Praxis

Die Idee, vom Tausch auf den Wei-
terverkauf umzusteigen, ist nicht neu.
Gerade die Spediteure, die beim Tausch
etwa 65 Prozent der Gesamtkosten tra-
gen, fordern den Ausstieg aus dem
Tausch. Während mittlerweile einige
europäische Länder wie Italien,
Schweiz oder Dänemark dies realisiert
haben, tun sich die Marktpartner in

Deutschland damit sichtlich schwerer.
Dies liegt laut Falkenhahn an den feh-
lenden Konzepten: „Bislang gab es für
das Sys tem des Weiterverkaufs mit
Ausnahme des Chemie- und Pharma-
bereichs nur Insellösungen. Es fehlte
ein durchgängiges Konzept und viele
Detailfragen blieben offen.“

Die Antworten haben sich nun in
der zweijährigen Praxis und „Pionier-
phase“ des Weiterverkaufs quasi wie
von selbst ergeben: Insgesamt haben
gemäß Falkenhahn mittlerweile rund
200 namhafte Unternehmen aus un-
terschiedlichsten Branchen den Um-
stieg zum Weiterverkauf gewagt und
diesen Schritt bislang nicht bereut. Ei-
ne aktuelle Erhebung und Auswertung
der Kundendaten hat sogar gezeigt,

Darüber hinaus wird in der Logis -
tikbranche heftig gestritten, ob das
Tauschverfahren an sich heute noch
zeitgemäß ist, weil sich die Logistikpro-
zesse und die Anforderungen in den
letzten Jahren komplett verändert ha-
ben: So macht die zunehmende Globa-
lisierung den Zug-um-Zug-Tausch von
Paletten im internationalen Spediti-
onsverkehr nahezu unmöglich. Auch
Leerfahrten zum Ausgleich von Palet-
tenfehlbeständen können sich viele
Speditionen nicht mehr leisten. 

Im Hochregallager dürfen nur
neuwertige und qualitativ einwand-
freie Paletten zum Einsatz kommen, da-
mit eine ausreichende Sicherheit und
ein störungsfreier Betrieb gewährlei-
stet sind. Auch dies kann beim klassi-
schen Tauschgeschäft häufig nur
schwer oder gar nicht gesteuert wer-
den. Angesichts dieser vielfältigen Pro-
bleme stellt sich die Frage nach dem
Sinn und der Wirtschaftlichkeit des Pa-
lettentausches, wenn eine neue Palet-
te, je nach Trocknungsgrad und Vorbe-
handlung, zwischen 6,50 Euro und 
8,50 Euro kostet. Also oft noch nicht
einmal das Doppelte eines einmaligen
Tauschvorgangs einer Palette.

Dies haben mittlerweile zahlreiche
Industrieunternehmen aus unter-
schiedlichsten Branchen erkannt. Sie
setzen zunehmend auf eine Vereinfa-
chung des Handlings mit klaren Kos -
tenstrukturen und forcieren das Prinzip
des Weiterverkaufs der Paletten. Vor-
reiter sind hier die Unternehmen aus
der Chemie- und Pharmabranche als
Verwender der Palette sowie die Fal-
kenhahn AG, die als Paletten-Produ-
zent die World-Palette eingeführt und
dadurch den Wettbewerb im Markt der
Holzpaletten belebt hat.

Vorreiter im Weiterverkauf
Wie Marcus Falkenhahn, Leiter des

operativen Geschäftes bei Falkenhahn,
erläutert, hat das Unternehmen mit
dem Konzept des Weiterverkaufs mitt-
lerweile eine Vorreiterrolle übernom-
men: „Als wir Anfang 2008 die World-
Palette einführten, haben wir uns ge-
zielt mit der Entwicklung von neuen
Wegen im Palettenmanagement be-
schäftigt. Wir mussten Aufklärungsar-
beit leisten und die Alternativen zum
Palettentausch, z. B. das Prinzip des
Weiterverkaufs, aufzeigen. Dieser ist ei-
ne intelligente und vor allem kosten-
günstige Form der Mehrfachnutzung

Zweimal getauscht entspricht einer neuen Palette.
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Resale instead of Pallet 
Exchange

The fact that pallet management dis-
poses of a great savings capacity is illu-
strated by the comparison contained in
the survey of the Fraunhofer Institute
to the topic pallet exchange and the
cost structure analysis of Falkenhahn,
the manufacturer of the WORLD pallet.
The survey investigates and compares
the two most frequently deployed mo-
dels within pallet handling. Fact is that
two exchanges cost approximately the
same as the new purchase.   The pur-
chase is connected with a few advan-
tages: the ownership of the pallet is 
assumed by the purchaser through 
resale. This means there can be no dis-
putes. As the pallet is packaging mate-
rial, the reduction in value is regulated
by a compensatory flat rate, no capital
is bound, there is no necessity for pal-
let control vouchers, no losses nor theft,
no malpractice, more flexibility in 
regard to the selection of the transport
partners, and to top it off, administrati-
ve expenditure as well as the transport
costs are significantly reduced. 
All product manufacturers or dispatcher
is able to online check his special case
with the new pallet calculator. Befragt wurden in beiden Studien jeweils mehr als 50 Unternehmen aus den Bereichen

Chemie, Automotive, Maschinenbau, Lebensmittel, Handel und Konsumgüter.

Das von Falkenhahn mit seinen wichtigsten Kunden entwickelte Schema für die
Praxis sieht so aus: 

„Das Problem ist, dass die meisten Unter -
nehmen zu wenig über den Tausch oder
mögliche Alternativen im Paletten -Handling
wissen“, betont Marcus Falkenhahn.

pj
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Palettenkalkulator online
Wer als Herstellerunternehmen
oder Versender auf den Einsatz
oder den Einkauf von neuen Palet-
ten angewiesen ist, hat die Mög-
lichkeit, seine individuellen Ein-
sparmöglichkeiten anhand des
neuen Paletten-Kalkulators zu 
ermitteln, den Falkenhahn AG ab
der LogiMAT auf ihrer Internetseite
unter www.falkenhahn.eu/palet-
tenkalkulator kostenlos zur Verfü-
gung stellt. Dort können alle fir-
menspezifischen Daten wie aktuel-
ler Einkaufspreis der Palette, das
benötigte Jahresvolumen und be-
absichtigte Weiterverkaufspreise
eingegeben werden, woraufhin der
Kalkulator automatisch die verblei-
benden Einsparungen errechnet.

Gerade große Handelsketten, die Ver-
änderungen in der Logistikkette sonst
eher skeptisch gegenüberstehen, kön-
nen durch diesen Einspareffekt leichter
vom System des Weiterverkaufs über-
zeugt werden. 

Durch die Wertverlust-Ausgleichs -
pauschale wird das Modell des Weiter-
verkaufs nicht nur für den Empfänger
(in erster Linie Unternehmen des Groß-
und Einzelhandels) attraktiv. Auch 
für den Verlader rechnet sich der 
Umstieg, wie die Vergleichstabelle 
„Effektive Kosten für Verlader“ zeigt.

Durch die Reduzierung eines riesi-
gen Verwaltungsapparates, der sich
durch den Tausch schleichend in vielen
Betrieben aufgebläht hat, und die kla-
ren Eigentumsverhältnisse an jeder
Schnittstelle der Logistikkette ergeben
sich für alle Beteiligten ausreichende
Einsparpotenziale – auch wenn der Ein-
satz von Holzpaletten im Euroformat
auch zukünftig nicht zum Nulltarif zu
haben sein wird.

LogiMAT
Halle 3, Stand 665

Eine weitere wichtige Vorausset-
zung für einen reibungslosen Weiter-
verkauf ist ein einheitlicher Paletten-
standard. Alle Paletten müssen ge-
normt sein, damit Plagiate und Billig-
Nachbauten nicht in den Kreislauf ge-
langen. Hier erfüllt die World-Palette 
alle erforderlichen DIN-Standards.

Hauptproblem war und ist die Ab-
nutzung und der damit einhergehende
Wertverlust der neuen Palette. Ver-
ständlicherweise hat der Empfänger
der Palette, der beim Tausch bislang die
geringsten Kosten zu tragen hatte, kein
Interesse, diesen Wertverlust zu tragen.
Somit fällt diese Rolle dem Verlader zu.
Dieser spart durch die Umstellung vom
Tausch auf den Weiterverkauf seine bis-
herigen Kosten für Ersatz und Repara-
tur der Paletten sowie einen Großteil
seiner Verwaltungskosten ein. Die da-
durch erzielten zusätzlichen Gewinne
könnte er theoretisch komplett für sich
einstreichen oder aber er subventio-
niert damit den Wertverlust, den der
Empfänger sonst zu tragen hätte. So-
mit kann er seinem Kunden, dem Emp-
fänger, einen echten Mehrwert bieten.

TITELSTORY
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